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enne es geſchach das amer des kayſſers in erſter yat
wnmit nam̃ hainrich pfaltzgraf anzůndet dẽ ofẽ ſines fal⸗

ſchẽ hertzẽ mit dẽ für des mdes vñ haß on alle vrſach
vñ vroꝛhait · vñ be gũd als dẽ andẽ achitauel dürch ware lugin

arbaitẽ vñ gegẽ dẽ kayſer Ottẽ valſchlichverclagẽ dẽ trůwen
fuͤrſtẽ hẽͤtzog ernſtẽ mit ſölichẽ woꝛtẽ O ain gminẽ vattẽ diſ
kayſertümbs ſprach er an dẽ nach got mein hoffen leit ich hab
ettliche haimliche vñ wũderliche abẽ boſzhaftige übel taͤt ean
ůwer kayſerlichẽ maꝛeſtat furſichtikait zů bringẽ dẽ vngetryo
hertzog ernſte dẽ ir an ũüwers ſuns ſtat liebhabẽ vñ an ũwoerm
hof vñ rich zů nechſt nach ũwer maeſtat haiſt voꝛ allẽ anderen
trũwen rãtẽ erẽ dẽ betracht on zwiffel frü vñ ſpat ũwẽ m ſaſſẽ
lebẽ dẽ ſcharpfẽ tod zeton Sondẽ vff dz dz er on mit gnoſſen

ũwer kayſẽlichrich allam mug beſitzẽ vñ esſſ auch dẽ daz ũxeer
kayſẽ lichmaieſtat in kürtz dz geſchloß ſinẽ böß woillikait vleiſz
lich vfenthalt vñ vdẽwend durch dẽ ſchilt ũvoẽ beſchaidẽ fũür

ſich tik ait ſũſt geſchicht dz er durch dẽ bogẽ ſinẽ vntrũ auch hin
dẽ liſticlich trewẽ iſt da widẽ ſprach kayſẽ ott mein liebẽ brů⸗
dẽꝛs ſun diſe furzelegte woꝛt võ dir ſiud zůmal ſchwer vñ hert
zehõꝛn vñ voãn mirs ain andẽ ſagt on dich võ mine allẽ liebſtẽ

ſun vñ trůwen fuͤrſten ſo mocht vñ welt ich ſi vm̃ mcht glaubẽ
abẽ ich halt ſi gãtz fur offenbar falſche erdachte vnd lugenlich
woꝛt vñ geb auch kaĩe ; andẽn ain andẽn lon vmb ſolichs fuͤr⸗
brĩgen dãn ab ſchlahen ſins ho pts dãn durch die ſach gobürt
mir z voifaltigẽ ſchad vñ groſz übel dẽ erſten miſzhellũg vñ vnn
ainikait meines liebſten ſuns vñ trũweſten fürſten zů in andẽn
male vnwilliges lend minẽ hoẽtz allẽ liebſten fravoen dẽ kayſerin
ob ich icht vodẽ in tlin ſol doch iſt als trawen nüt alle zyt ſichẽ
dar mit wir offt betrogen wẽden darvm̃ wil ich vẽmhten vnd

zẽ ſtöenſin ſchalckhaftig liſt die ich võkam̃ẽ andzn pſõ glaubẽ
ofnen noch achten voolt dã võ dir min trüwẽ frůnd vñ ich iwil

das gleherin zobrechenlich lobe vnd gunſt die er von mir hat



diemütigen vnnd nidern / denn vmb jnn wirt krölichen hellen

mein plutigs hõꝛhoen / da ſprach zů jm der vmpirdig falſch ra⸗

tend graf mitt vergiffteꝛ zungen mein gnedigẽ heꝛꝛe ob es üch

gel alleniſt / ſo vernem üweer hochyndikeit zů rechende ſolicher

groſſẽ miſſetat mein trũ wẽ rat · diſe ſach mag weder ratz noch
mãs arbaitẽ vñ mag vmb groͤſſer uͤbel zů võᷣmiden nach vẽ nufte

mit wol gehãdelt voerdẽ dẽ dar inn mechtẽd an ſtellig voeg ge

findẽ die entlich ũwoern genadẽ vñ dẽ heiligẽ rich zů berlichem

groſſe ſchadẽ gemert wurdẽ · vñ daz red ich darvmb dz ichüch

licher mach gegẽ vnſer fra veẽ der kay ſerin zů derüũwoer hertzlich
lieb trülich all zyt wachẽd iſt / dz ũwer fürſichtikeit ir von mir

ſolich heimlich verkünt ſache vm̃ nicht zů wiſſẽ tůt dẽ ſi jrẽ ſun

vodẽ üch warnet vñ da mit ſtercket võ groſſẽ lieb wegen die

ſi in můterlicher tri zů im hat mer dãn zů ũch nach aller frawẽ

lichtmůtikeit · ver ? Den wanckelmüt mit irider ſtreit / tragẽt
die frowẽ zů aller zeit / aber heiſt mir durch ũveer bietſichs ſch

affẽ · ainẽ zierlichẽ zůg zů ſamen bringẽ vnd übent wider in de

wol verdientẽ durc haͤchtũg ſo voil ich in nach maß ſeiner ſch⸗

uldigen miſſetat . rechtẽ lon eridern ſoͤ lichen falſchen rat des

pfaltzgrafẽ was dẽ kayſer vmwviſchlichẽ volgen vnd brackt in

kurtzer friſt zeſamẽ ain herlich gezuz vil gůtter fechtbarlichẽ
ritter mit dẽ er in als ain hopt mã on voiſſẽ dẽ kayſerin vñ ſmer

raͤte ſendet zũ rechẽ ſolich dargebẽ valſchlich übelan dẽ vnn⸗

ſchuldigẽ furſtẽ hertzog Ernſtẽ des rõmpte ſich ſines ſchalck⸗

haftigẽ gwaltz dẽ übelmechtig pfaltzgraff vnd mit vrluge vñ

mit robõ mit brennẽ vñ andern ſolichem übeln vobſtet er groſz
manigfalti zlich das land zů öſterꝛich daz zů dẽ zeitten als rech

tes erbaygen vñ vndertenicklich zů gehöꝛet hertzog Ernſtẽ dz
darnach võ liebe wegen ergeben ward dem biſtumb zů wirtz
burgvnnd on jrs herꝛen wiſſen brannte · vnnd beſaſz er auch die

ſtat zů · Paubemberg mitt groſſer macht · Nber die burger
vVie wol ſie gar ſer erſchrackennt von ſolicher vnbewarnneter
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da begunden ſi durch Sewiß vnnd behend b otſcafft on verzic⸗
hen all ſach oꝛdennlich vnd Sruntlichen jrem herꝛen

wundern mit wie oder mit was ſachen er die clarenſerlicher maieſtat betrübt hett . vnd ſpracb mit waSen nun bezůg ich mit got·
das ich des keiſers ere zůũ meren vnd ſein vnnd des richs frumẽꝛð furdern . allen meinen fleißz vnhon get on als ob er mein ſipii

menden au⸗

Das wellen wir im licher mt varenſſer iſt by geſtanden · Vnd onverʒiech

lant er nach rat võ ſtũd ſein varnũg vñ diener dar in er mit dẽne obim des not wurd vfẽt haltũg vñ zůflucht moͤcht haben
— — — — 0 —
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verſe vñ ſanetin aineſ leẽ müt me dã drietuſẽt ritter gůt die

beſcheche durchrichen den pfaltygraffen . von des kaiſſers gebots wegen

augen kap⸗

dem alle hertzen kund offenbar ſind
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foꝛchſam vear en des keyſers ſchar · Vnd tröſtlich der ſtat vnd

komen dar · vnd des moꝛgens voꝛ tag vber rannt er die vnge

warnten finde vnd nam jr kein gefangen . ſonder on barmher⸗

czikeyt ertodt er ſie dann als vil jm mitt ſchamlicher fluͤcht ko⸗

me mit ſigloſer ertrunnendt mitt denen jm der falſch graf ent⸗

iwich · alſo ward er ſynen burgeren wider gebenn · vnd von in

mitt flyſz vnd trewen doch gar kürtzlich getůtzt enpfangen

dann wie wol der heinrich pfaltzgrafe . die vnbegertenn ʒů⸗

Runfft hertzogs Eernſtes gröblich durch mamgen todt ſchlag

ſyner mittgenoſſen hette enpfunden · noch von ſcham eegen /
nam er an ſich mãnes můt vñ ſamnet die veider die mitt fluͤcht
voꝛ dem todt kam entrunnen woarend vnd ſchickt ſich oꝛdẽlich

nach ſtrytes ſitten · vnd gab ſich wider groſzmutiglich zůſtrp

ren wider den hertzogen vnnd die ſtette · des gelychen nam

der jung Hertzog Ernſt / die dar gebꝛachten ritter mittlamt

den burgeren zů Pabenberg die er auch zůmal iryhlich oꝛde

net · vnnd furſichtiglich an ſchicket als ſich zů ſolichem ge⸗

bürt vnnd gar kürtzlich aber mitt wyſer fürſichtikeit · manet

er die ſynen kecklichen zůͤfechten vñ zoch mitt in auh der ſtat ·
dem pfaltz grafen engegen · als der ander fũrſtlich in das ma

thabius · vnd als ich ſagen ſol ſo lag der ſig zů beiden teylenn

lang zyt vff der zweyflung doch zů dẽ leſtẽ als ſich das võ göt

licher gerechtikeit geburt · beboab hertzog / Ernſt manliche

denn ſige · doch mt gar on ſchedigung ſynes volcks · da von

er vnſz die ſynen vmb ſolch behalte vber voindung zůmale vnd

billichen gar fro warent · vnd auch wol belonet vonn der beũ

te / vnd alſo kam aber der pfaltzgraffe / Sar mitt wemg ſyner

diener zů dem andern male dar von mitt ſchantlichem lebenn

das er hart welich durch ſchamliche frůcht gefriſtet hett / vñ

ſʒam zů keyſer Ottẽ vñ vil jm zů fůſſen · vnd er mocht jm ſyn la

ſter clagen voꝛ weynenden ſůfczen kom / vnd hart erzelen dar

vider der keyſer ward gröͤblich entzündet / mit fraͤhlick ẽzeꝛn
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vñ treůwoet hertzog Ernſtẽ / vñ allenden ſeinẽ den bittern tod
vnd vertreibung des reichs / vñ verhieſz mit gelůbmſz / würd
imdas leben verlihen ſo wölt er ſolich / Im zůͤgezogen ſchaden
vnd vnerlich ſch antlich ſachẽ nicht vngerochen laſſen vnd da her

cʒog Ernſt ſach ſo vil vbels / vnd ſchedigũg die m ; an ſemnẽ ſtet
ten ſchloſſen döꝛfern ſtraſſen darch keſyſerlichen gewalt Seſche
hen vnd etlich jm on veiderſagen ab gewunnen · vnd yetzo von

des keyſers dienern beſetzt waren / da ſandt er ſeinen ſtrengẽ
vnd fůrſichtigen botten zů dem keyſer der jm weiſſlichen mitt
ſeiner ent ſchaldigunze furlegt ſölich ſein vnuerdienten woider⸗

wertikeit / Verſns / der bott kam kuͤrtz lichdar gerant / Da er

den keyſer ott n fand As das der keyſerm waard bekant Dz
jn jr ſune dar hett geſandt / Em̃ ſolchen raͤt jr hertz erfand / Si
enbot dem bottẽ ye zůhandt / Das er mt ritt auß dẽ land / Biſß
ſie des keyſers meynũg kante / Nlſo verhꝛelt die keyſerin durch
jr fröͤlichs antllitz / jr groſz angſtlich betruͤbmh / vnd gieng yn
zũ dem keyſer / vnd nach vil andern vmbrede / da fand ſie hup⸗
ſchlich vrſach / von irem ſun hertzog Ernſten zůreden / vnd hůb

alſo mit cleglichen woꝛten an vñ ſpꝛach / Meim allẽ liebſter her

der keyſer durch die liebe gottes des oberſten / vñ meiner hul
de begerte ich võ ũwer hoch wirdigen maieſtat Demuͤtiglich
zũwoiſſen mit waz vrſachẽ vñ ſchulde mein liebſter eingeboꝛner
ſune / die angen uͤvoer clarẽ maieſtat betruͤbt oder geletzt habe

das jr da ſelbſt des erſtẽ vmb gottes liebe vñ ere vñ dar nach
vmb meiner hertzlichen gebet voillẽ jm wolt vergebẽ / odẽ dꝛ

jr doch nach jnhalt wellicher rechtẽ / ein gememeſamnũg fuͤrſtẽ

vnd herꝛen / mitſampt meinem ſun Ernſtẽ hab dãn ůweer mech
tixe gnad / icht billicher ſach jnn Inclag voeys fuůͤrzůbringẽ/ dẽ

ſelben vrſach nach allem rechten nicht genůngſamglich noch not

doꝛfft mũege verſprechenn vnnd entſchůldigen / das jr danne

nach ſtrenger gerechtikeyt vnd gemeyner vrteylen der für

ſten vnnd heꝛren under jn rachſalen vñ gnug tůne gentzlich võ



gegen der erd neigt vnd ſprach zů jr mit ſcharpfem zoꝛne / O

frai keyſerin ich hab dich zůmal hold aber diner gebet wider

ſpꝛich ich gentzlich denn ich hon veſtiglich vnd entlich jnn mein

hertz geſetzt das dein ſune an mir mmer kein gũt gnade · noch
miltikeit erfindẽ ſol ſeit dz er ſich võ einẽ meinẽ nehſten frimd

vñ ratte in trevoẽ vernõmẽ habe / vmb beſit zůge des reichs mei

nem leib vñ leben ein vnuerſichtigs ende vermeint zů gebẽ dem

ich mich als ein trueiẽ vatter in allẽ ſachen mit flyßz erzeigt ha⸗

ve / da nun die keyſerĩ vername ſo groſſen vnmaͤſſenlichẽn zorn

des keyſers / da ſchied ſie mit leyd von im vnd gieng in em kã⸗

mer vnd viel gantz zů der erden vñ růft an mit gantzlicher hẽtz

eglicher rew vnd jnmglicher and acht gott der aller betrůbten

helfer iſt in allen nõten vnd bekumerms vnd ſprach alſo Verſz

O here criſt der du biſt / der augſtein von dem voelanger friſt

von ſibilla iſt veyſzgeſagt / wie das dir groß marter wurd be

reit voꝛ zeitten verſchmacht vñ abgetã / vñ piſt yetz in dẽ angel
ſtam o du keyſẽ allẽ keyſer den zacharias der prophet mit ſibẽ

aũgen bezeichnet het in der ſein verſchloſſen die ſiben gabe des

heiligen geiſtes als ich gelaube wie wol ich ein ſünderm bin ale

ſtünd / doch bitt ich thun mir wiſſend vñ kũd voer meinen ſune

gen dẽ keiſẽ hab verclagt / vñ ſolich falſch vbel võ im hab geſa⸗
Set E dz die keyſerin dieſe wort vollendt da růft emn ſtym von

himel behend / heinrich pfaltz grafe keyſer ottens rat · iſt eyn

vrſach vnd anfang der miſſetat von dem ward die keyſerim
truriglich vñ jnmglich weinẽ bewegt vñ ſie eylt jn fur dẽ keyſẽ
nebẽ dẽ ſi den pfaltz Fafẽ ſitzẽ ſach mit weinẽ ſi da ſprach O dũ

aller gerechtiſter richter lebentiger / vnd toter / du almechtiger
got Sich treuͤlich an mein trübſalluůng vnd reich /dye mitt ver⸗

hencknüſſe des leiplichẽ todes zů büſz vber den der mein hertz
ſo ſchwerlichen ver ſert hatt mit So vnlerdenlichen ſchmertzen

jm erkoꝛdert / der keyſer mitt ſchuſſlichem antlitz das er etlich

in dem das er mein liebſten ſũ durch lůgenbaftigs vñ ſüntlichs
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verſagen beraůbt hat des keyſers freüntlicher trewe vñ gnadẽ
das ſem ſele dar nach entlich můg bebalten vverden · owe graff
hemrich mein lieber emgeboꝛner ſune hertzog Ernſt hat nichts
vbels wider ũch gethon dar vmb vch not were jn ſo falſchlichzůuertreiben von allem ſeim vatterlichen erbe . doch wiſſet für
war jr voerdẽt fallen in die Sruͤben die jr jm Segrabẽ habt nach
dem alls geſchriben ſtat Got zerbeicht alle hochfart · vnd mer
Em̃ jeglicher hochfartiger ſol wiſen zůfliebẽ / die grůub voꝛ ſeinẽ
fuſſen / Darnach trat die keyſerm võ dem keyſer in jr gemach
wann durch ſolich weĩſſagliche woꝛt entpfand ſie Sroß 02nſi
che vnwirſcheit des keyſers vnd ſandt heimlich nach dem ob
gemelten jres ſuns bott en vnd tedt jm kund nach noturft mit
hertzenglichem leyde des keyſers vnuerſolichen zoꝛen / wider
jren ſun hertzog / Srnſten vnd das des üͤbels alles ein gantzer
vrlach vnd ſyn falſcher dar geber voere / heinrich pfaltzgrafe
mitt dem ſchied der bot von der keyſerin mit on groſ⸗ gabe vñ
kam mitt ſchnellikeit gen beyern gerannt / Da er ſynen berꝛen
Mertzoz ernſten fand in eim ſeinem ſchloſſe dem tet er grunt⸗
lich zůwiĩſſen des keyſers vnabtreglichẽ zoꝛen vider jn das jm
das vrſach vñ merer wer der hainrich pfaltzgrafe als dẽ from
furſtlich herꝛe hertzog Ernſt das mitt ſcheecken hoꝛte da ant

wurt er dar zů demuͤtiglichen vnd ſprach Sydt emalen vns dẽ
jrdiſch keyſer vnuerdientes vbel mit verweiſen noch ſchedlichẽ
ſache nit vertragẽ veill So iſt vñ zympt vnßz billich an zů rłiffẽ
den hymelſchẽ keyſer got den herꝛẽ das er vnſ vñ die vnſern
durch ſyn barmhẽtzikeit en pfahe vndẽ die fluͤgel ſyns ſchrins

V

Wie hertzog Ernſt dem keyſer den pfaltz grafen ſynen verꝛetẽ
ann der ſyten erſtach ·
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